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Zusammenfassung
In der vorliegenden Studie wurde untersucht, ob die achtwöchige Schulschließung in der 
Schweiz einen Effekt auf den Leistungszuwachs von Grundschüler*innen in inklusiven 
Klassen in Mathematik und Lesen hatte. Dafür wurde der Leistungszuwachs von zwei Ko-
horten innerhalb eines Schuljahres verglichen. In Kohorte 1 (n = 728) erfolgte die Leis-
tungsmessung im Schuljahr 2019/20 einige Monate vor und wenige Wochen nach der 
Schulschließung, in Kohorte 2 (n = 688) erfolgte sie im Schuljahr 2020/2021 vier und 
zwölf Monate nach der Schulschließung. Es wurde analysiert, ob sich Unterschiede zwi-
schen jüngeren und älteren Lernenden, zwischen Jungen und Mädchen, zwischen Klassen 
an Schulen mit niedrigem und hohem Sozialindex sowie zwischen Lernenden mit unter-
schiedlichem Leistungsniveau zeigen. Außerdem wurde untersucht, ob die Wahrnehmung 
der familiären Lernunterstützung während der Schulschließung sowie die Umsetzung des 
Distanzunterrichts einen Einfluss auf den Leistungszuwachs hatten. Die Schulschließung 
hatte einen kleinen negativen Effekt auf die Mathematikleistung der Lernenden der Kohorte 
1. Dieser Effekt war in Klassen mit hoher sozialer Belastung größer. Ein stärkerer Einfluss 
der Schulschließung auf jüngere, auf leistungsschwächere Kinder oder auf Jungen konnte 
nicht festgestellt werden. Auf die Leseleistung hatte die Schulschließung keinen nachweis-
baren Effekt, jedoch hatten Lernende, die während der Schulschließung gut zu Hause ler-
nen konnten, einen größeren Leistungszuwachs im Lesen.

Schlüsselwörter: Covid-19, Schulschließung, Distanzunterricht, Leistungsentwicklung, 
inklusive Klassen
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Im Frühjahr 2020 erfolgte aufgrund der 
COVID-19 Pandemie in vielen Ländern 
eine Schulschließung bzw. das Aussetzen 
des Präsenzunterrichts. Im Zuge dessen 
mussten innerhalb kurzer Zeit Formen des 
Distanzunterrichts entwickelt werden. Die 
Umsetzung war in verschiedenen Ländern, 
einzelnen Schulen und Klassen sehr unter-
schiedlich (Helm et al., 2021). Eltern, Lehr-
kräfte, Forschende sowie Politiker*innen 
befürchteten negative Auswirkungen der 
Schulschließung auf das Lernen und die 
Leistungsentwicklung von Schüler*innen 
sowie die Zunahme von Bildungsungerech-
tigkeit, insbesondere weil Lernende mit 
niedrigem sozioökonomischem Status be-
nachteiligt seien (Bol, 2020; Grewenig et 
al., 2021; UNESCO, 2020; van Lancker & 
Parolin, 2020).

Der Distanzunterricht wurde in vielen 
Ländern synchron oder asynchron um-
gesetzt (Huber & Helm, 2020). Bei der 
synchronen Umsetzung nutzen die Lehr-

kraft und die Lernenden zeitgleich ein di-
gitales Medium, z.B. eine Videokonferenz. 
Im asynchronen Unterricht bearbeiten die 
Lernenden die zur Verfügung gestellten 
Aufgaben zu einem frei gewählten Zeit-
punkt. Zwar wurden schon bald nach der 
Einführung des Distanzunterrichts in ver-
schiedenen Ländern Erhebungen zur Wahr-
nehmung des Distanzunterrichts, seinen 
Rahmenbedingungen, dem Einsatz digitaler 
Medien und der zur Verfügung stehenden 
Lernzeit durchgeführt (Hammerstein et al., 
2021), aber zu den Effekten der verschie-
denen Distanzunterrichtsformen liegen 
bislang keine Ergebnisse vor. Zu anderen 
Auswirkungen des Distanzunterrichts lie-
gen Erkenntnisse vor. Es hat sich gezeigt, 
dass die Lernzeit der meisten Schüler*in-
nen stark abgenommen hat (Andrew et al., 
2020; Grätz & Lipps, 2021; Huber & Helm, 
2020; Steinmayr et al., 2021), insbesondere 
von Jungen sowie von Lernenden mit nied-
rigen schulischen Leistungen (Grewenig et 
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al., 2021). Inwieweit die Lehrkräfte wäh-
rend der Zeit des Distanzunterrichts neue 
Inhalte eingeführt oder vor allem Übungen 
zur Wiederholung aufgegeben hatten, war 
unterschiedlich (Wößmann et al., 2020). In 
den deutschsprachigen Ländern wurden in 
den ersten Wochen des Distanzunterrichts 
(ca. bis Mitte April) überwiegend bekann-
te Inhalte wiederholt (Helm et al., 2021). 
Eine Befragung von Eltern ergab, dass auch 
im weiteren Verlauf des Distanzunterrichts 
bei der Hälfte der Lernenden die Zeit über-
wiegend für Wiederholungen genutzt wur-
de (Wößmann et al., 2020). Ob solche 
Schwerpunktsetzungen einen Einfluss auf 
die Leistungsentwicklung hatten, wurde bis-
her nicht untersucht.

Zum Einfluss der Schulschließung auf 
die Leistungsentwicklung liegt eine Rei-
he von Studien vor, die von negativen Ef-
fekten berichten (z.B. Engzell et al., 2021; 
Maldonado & De Witte, 2022; Schult et 
al., 2022). Allerdings verweisen diese Stu-
dien auch auf differenzielle Effekte für ver-
schiedene Fächer, das Geschlecht, das Alter 
sowie den sozioökonomischen Status (SES) 
und das Leistungsniveau hin (z.B. Tomasik 
et al., 2021). Zudem können Faktoren wie 
die Dauer der Schulschließung, das For-
schungsdesign – insbesondere die Wahl der 
Vergleichsgruppen – und die Form der Er-
hebung die Ergebnisse beeinflusst haben. In 
der Schweiz dauerte die Schulschließung 
acht Wochen (inklusive zwei Wochen Fe-
rien). Die Studie von Tomasik et al. (2021), 
die den Leistungszuwachs in den acht 
Wochen vor der Schulschließung mit dem 
Leistungszuwachs während der Zeit der 
Schulschließung (ebenfalls acht Wochen) 
verglichen hat, konnte eine Zunahme der 
Leistungsheterogenität nachweisen. Die 
Forschenden nehmen an, dass Lernende mit 
niedrigen Leistungen während der Schul-
schließung geringere Fortschritte machten 
als andere Lernende. Ob die Schulschlie-
ßung in der Schweiz bei Lernenden mit 
niedrigen Leistungen einen besonders ne-
gativen Effekt auf die Leistungsentwicklung 
hatte, wurde bisher nicht vertiefend unter-

sucht. Die vorliegende Studie will einen 
Beitrag zur Schließung dieser Forschungs-
lücke leisten, indem sie den Leistungszu-
wachs in Mathematik und im Lesen von 
zwei Kohorten von Grundschüler*innen in 
inklusiven Klassen vergleicht. In der einen 
Kohorte fanden die Leistungsmessungen im 
Schuljahr mit der Schulschließung statt, in 
der anderen Kohorte im nachfolgenden Jahr 
ohne Schulschließung. Dabei interessiert, 
ob es Unterschiede gibt hinsichtlich des 
Geschlechts, des Alters, des SES und des 
Leistungsniveaus.

Effekte der pandemiebedingten 
Schulschließung auf den schuli-
schen Leistungszuwachs

Die meisten Studien, die die Effekte der 
Schulschließung auf das Lernen der Schü-
ler*innen untersuchten, weisen negative 
Effekte auf die Mathematik- und Leseleis-
tung nach (Clark et al., 2020; Engzell et al., 
2021; Kuhfeld et al., 2020; Maldonado & 
De Witte, 2022; Schult et al., 2022; Toma-
sik et al., 2021). Eine belgische Panelver-
gleichsstudie fand einen großen negativen 
Effekt der siebenwöchigen Schulschließung 
auf den mathematischen und sprachlichen 
Leistungszuwachs von Grundschüler*innen 
in über 400 Schulen (Maldonado & De Wit-
te, 2022). Der negative Effekt war an Schu-
len, an denen mehr Lernende mit niedrigem 
SES unterrichtet wurden, größer als an an-
deren Schulen. Ähnliche Ergebnisse werden 
in der niederländischen Panelstudie mit ca. 
350.000 acht- bis elfjährigen Grundschü-
ler*innen von Engzell et al. (2021) berichtet. 
Lernende, die von der achtwöchigen Schul-
schließung betroffen waren, machten weni-
ger Lernfortschritte als Lernende in den drei 
Jahren davor. Auch in dieser Studie waren 
Lernende mit niedrigem SES besonders be-
nachteiligt. Das Alter hatte keinen Einfluss. 
In einer weiteren niederländischen Studie 
mit einer Stichprobe von fast 900 Lernen-
den in den Klassen 3 bis 5 mit überwiegend 
niedrigem SES wurde die Leistungsentwick-
lung über ein Schuljahr mit Wachstums-
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kurvenmodellen analysiert. Es zeigte sich 
eine durch die Schulschließung verursachte 
Diskontinuität in der Leistungsentwicklung, 
die mit dem sozialen Kontext der Schule in 
Zusammenhang gebracht werden konnte. 
Je mehr Lernende mit niedrigem SES, desto 
negativer war der Effekt auf die Mathema-
tik- und Leseleistung. Am stärksten war der 
Effekt bei jüngeren Schüler*innen in Mathe-
matik (Schuurman et al., 2021).

Gore et al. (2021) haben in Australien die 
Mathematik- und Leseleistungen von über 
4800 Lernenden, die im Schuljahr 2020 in 
der dritten und vierten Klasse waren, mit 
denjenigen von Lernenden im vorherge-
henden Schuljahr der gleichen Klassenstu-
fe verglichen. Der Leistungszuwachs von 
Lernenden an Schulen mit einem niedri-
gen SES war im Jahr mit der achtwöchigen 
Schulschließung geringer als derjenige der 
Lernenden im Jahr zuvor. Drittklässler*in-
nen an Schulen mit mittlerem SES-Wert 
hatten hingegen eine positivere Leistungs-
entwicklung in Mathematik. Effekte auf die 
Leseentwicklung und auf die Lernenden der 
vierten Klasse konnten nicht nachgewiesen 
werden.

Die Studien zeigen, dass Lernende mit 
niedrigem SES von der Schulschließung 
besonders betroffen waren. Dieser Zusam-
menhang zeigte sich auch in einer Studie 
aus Deutschland von Schult et al. (2022), 
wenn auch weniger deutlich. Untersucht 
wurde die Auswirkung der achtwöchigen 
Schulschließung auf den Leistungszuwachs 
von 80.000 Lernenden der Klasse 5 in den 
Bereichen Mathematik und Lesen. In Schu-
len mit höherem SES zeigten die Lernenden 
bezüglich der mathematischen Operatio-
nen zwar tendenziell positivere Leistungs-
zuwächse als in Schulen mit niedrigerem 
SES. Der Zusammenhang des SES der Schu-
le mit der Leseleistung und dem mathemati-
schen Bereich Zahlen war jedoch schwach 
und uneinheitlich. Außerdem zeigten sich 
beim Lesen stärkere negative Effekte für leis-
tungsstarke Lernende, während leistungs-
schwache Lernende in Mathematik stärker 
benachteiligt waren.

In einer Hamburger Studie haben Dep-
ping et al. (2021) die Mathematik- und Lese-
leistung von zwei Kohorten mit jeweils über 
27.000 Lernenden der vierten und fünften 
Klasse (Schuljahr vor der Schulschließung, 
Schuljahr mit Schulschließung) verglichen. 
Zwar haben zu Beginn des Schuljahres 
2020/21, also vier Monate nach der Schul-
schließung, mehr Lernende einzelne Test-
aufgaben abgebrochen, dennoch zeigten 
sich beim Vergleich der Leistungen keine 
bedeutenden Unterschiede. Die Autor*in-
nen schließen aus den Ergebnissen, dass 
eventuelle Leistungseinbußen durch die 
Schulschließung bis zu Beginn des nächs-
ten Schuljahres kompensiert worden sind.

Weitere Aussagen zum Einfluss des Leis-
tungsniveaus und des Alters auf den Leis-
tungszuwachs finden sich in der Schweizer 
Studie von Tomasik et al. (2021) mit rund 
28.700 Lernenden. Es wurde ein differen-
zieller Effekt für Lernende mit unterschied-
lichen Leistungsniveaus deutlich, jedoch 
nur für Primarschüler*innen (1. bis 6. Klas-
se) und nicht für Lernende der Sekundar-
stufe. Im Vergleich mit Lernenden der Se-
kundarstufe hat der Leistungszuwachs der 
Lernenden der Primarschule während der 
achtwöchigen Schulschließung stärker ab-
genommen. Den verzeichneten Anstieg der 
Varianz zwischen den Lernenden der Pri-
marstufe erklären Tomasik et al. (2021) mit 
der Verlangsamung der Lernfortschritte eini-
ger Lernenden. Auch wenn anhand der Da-
ten nicht festgestellt werden konnte, welche 
Schüler*innen von der Schulschließung be-
sonders betroffen waren, vermuten die Au-
tor*innen, dass niedrigere kognitive, moti-
vationale und sozio-emotionale Fähigkeiten 
zu diesem Ergebnis geführt haben könnten. 
Lernende mit niedrigerem Leistungsniveau 
und jüngere Lernende wären demnach be-
sonders von der Schulschließung betroffen 
gewesen.

Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass 
insbesondere der SES, aber auch das Leis-
tungsniveau und das Alter die Effekte der 
Schulschließung auf den Leistungszuwachs 
beeinflussen können. Allerdings sind die 
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bisher vorliegenden Ergebnisse zum Teil 
uneinheitlich und weisen darauf hin, dass 
länderspezifische Gegebenheiten (z. B. un-
terschiedliche Dauer der Schulschließung, 
unterschiedliche technische Ausstattung in 
den Ländern) berücksichtigt werden müs-
sen (Engzell et al., 2021; Huber & Helm, 
2020). Schließlich fehlen Analysen zum 
Einfluss von Bedingungen und der Umset-
zung des Distanzunterrichts auf den Leis-
tungszuwachs der Lernenden. Zu diesen 
Forschungslücken leistet die vorliegende 
Studie einen Beitrag. Es wird untersucht, 
ob die pandemiebedingte Schulschließung 
einen Effekt auf den Leistungszuwachs von 
Lernenden im Schuljahr 2019/20 hatte. Da-
für werden zwei Kohorten von Lernenden 
verglichen, die sich – pandemieunabhängig 
– an einer Längsschnittstudie beteiligt hat-
ten (siehe Abschnitt Stichprobe): In Kohor-
te 1 erfolgten die Leistungsmessungen im 
Schuljahr 2019/20 sechs Monate vor und 
vier Wochen nach der Schulschließung. In 
Kohorte 2, die nach der Schulschließung re-
krutiert wurde, fand die Leistungsmessung 
im Schuljahr 2020/21 vier Monate nach der 
Schulschließung und zwölf Monate nach 
der Schulschließung statt.

Fragestellungen

Die Studie untersucht folgende Fragen:
Unterscheidet sich der Leistungszuwachs 

der Grundschüler*innen im Schuljahr 
2019/20 (achtwöchige Schulschließung) 
vom Leistungszuwachs der Lernenden im 
Schuljahr 2020/21?

Welchen Einfluss hatte die Schulschlie-
ßung auf den Leistungszuwachs von jünge-
ren und älteren Schüler*innen, von Jungen 
und Mädchen, von Lernenden an Schulen 
mit unterschiedlichem Sozialindex sowie 
von Lernenden mit niedrigen und hohen 
Leistungen?

Wurde der Leistungszuwachs der Lernen-
den im Schuljahr 2019/20 von der Wahr-
nehmung der familiären Lernunterstützung 
und/oder der Umsetzung des Distanzunter-

richts (Wiederholung, neue Lerninhalte) be-
einflusst?

Depping et al. (2021) haben aufgrund 
ihrer Forschungsergebnisse die Vermutung 
geäußert, dass Leistungseinbußen bis zum 
Beginn des nächsten Schuljahres kompen-
siert werden könnten. Ausgehend davon 
wurde angenommen, dass sich die Schul-
schließung negativ auf den Leistungszu-
wachs der Kohorte 1 ausgewirkt hat, nicht 
jedoch auf den Leistungszuwachs der Ko-
horte 2, in der die Schulschließung zum 
ersten Erhebungszeitpunkt (t1) mehr als vier 
Monate zurücklag. Es wurde vermutet, dass 
der Effekt der Schulschließung auf jüngere 
Lernende, Jungen, Lernende an Schulen mit 
hoher sozialer Belastung und Lernende mit 
niedrigen Leistungen größer war. Außerdem 
wurde angenommen, dass Lernende in Ko-
horte 1, die die familiäre Lernunterstützung 
positiv wahrgenommen haben und in deren 
Distanzunterricht neue Inhalte unterrichtet 
wurden, einen größeren Leistungszuwachs 
hatten als andere Lernende.

Die pandemiebedingte Schulschließung 
in der Schweiz

In der Schweiz wurde der Präsenzunter-
richt vom 16.3.2020 bis 11.5.2020 für acht 
Wochen ausgesetzt, darin enthalten waren 
zwei Wochen Frühlingsferien. Die eigent-
liche Schulschließung betrug somit sechs 
Wochen. Die Umstellung vom Präsenzun-
terricht auf den Distanzunterricht erfolgte 
ohne große Vorbereitung. Die Umsetzung 
unterschied sich nicht nur zwischen den 
einzelnen Schulen, sondern auch zwischen 
den Klassen. Eine Umfrage von Huber et al. 
(2020) ergab, dass die Schüler*innen wäh-
rend des Distanzunterrichts ca. 15 bis 17 
Stunden pro Woche mit schulischem Ler-
nen verbracht hatten, weitaus weniger als 
im normalen Präsenzunterricht.

Im Mai 2020 kehrten die meisten Schulen 
zum gewohnten Präsenzunterricht zurück. 
An einigen wenigen Schulen gab es jeweils 
für eine kurze Zeit Wechselunterricht, bei 
dem die Lernenden in Halbklassen z. B. 
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täglich für die Hälfte der Stunden in die 
Schule kamen. Anders als in vielen Regio-
nen Deutschlands wurden die Schulen im 
Anschluss nicht wieder geschlossen, wenn 
eine bestimmte Covid-19-Inzidenz erreicht 
wurde. Es gab nur einzelne Klassen oder 
Kinder, die bei erhöhter Fallzahl für einige 
Tage auf Distanzunterricht wechselten.

Methoden

Stichprobe

Die Stichprobe wurde im Rahmen der vom 
Schweizerischen Nationalfonds geförder-
ten Studie „Professionelle Kompetenz von 
Schulischen Heilpädagoginnen bzw. Heil-
pädagogen und von Regellehrkräften im 
inklusiven Unterricht: Unterschiede und 
Auswirkungen auf die Schülerinnen und 
Schüler“ rekrutiert. Sie umfasst zwei Ko-
horten mit insgesamt 1416 Kindern in 
den Klassen 2 bis 4. Im Schuljahr 2019/20 
(Schulschließung) haben 41 Klassen (n = 
728) und im Schuljahr 2020/21 39 Klassen 
(n = 688) an der Studie teilgenommen. 18 
Klassen waren jahrgangsgemischte Klassen. 
In allen Klassen wurden Kinder mit Lern-
schwierigkeiten unterrichtet und eine son-
derpädagogische Lehrkraft war zwischen 
zwei und neun Unterrichtsstunden in der 
Klasse anwesend (M = 4.29, SD = 1.74).

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die 
beiden Kohorten der Stichprobe, die sich 
in der Zusammensetzung der Klassenstufen 
unterscheiden. In Kohorte 1 war über die 
Hälfte der Kinder in der 3. Klasse, in Ko-

horte 2 waren die meisten Kinder in der 2. 
und 4. Klasse.

Erhebungen

Die Mathematik- und Leseleistungen der 
Lernenden wurden in beiden Kohorten 
zu Beginn (September) und am Ende des 
Schuljahres (Juni) erhoben. In der ersten Ko-
horte fand die zweite Erhebung ca. 4 Wo-
chen nach Wiederaufnahme des Präsenz-
unterrichts statt. Die Lernenden der zweiten 
Kohorte hatten keinen Ausfall des Präsenz-
unterrichts im Schuljahr der Projektteilnah-
me, waren aber auch von der Schulschlie-
ßung im vorangehenden Schuljahr 2019/20 
betroffen. Zwischen der Schulschließung 
und der ersten Erhebung mit Kohorte 2 la-
gen ca. vier Monate. Alle Tests wurden von 
geschulten Testleiter*innen in Anwesenheit 
einer Lehrkraft durchgeführt.

Mathematik

Die Mathematikleistung wurde mit folgen-
den Tests erhoben:

Mathematiktest am Anfang des 2. Schul-
jahres. BASIS-MATH G 1+ (Schnepel et al., 
in Vorbereitung), 28 Items, Cronbachs α = 
.90.

Mathematiktest am Ende des 2. bzw. am 
Anfang des 3. Schuljahres. BASIS-MATH-
G 2+ (Moser Opitz et al., 2020), 30 Items, 
Cronbachs α = .90.

Mathematiktest am Ende des 3. bzw. am 
Anfang des 4. Schuljahres. BASIS-MATH-
G 3+ (Moser Opitz et al., 2019), 41 Items, 
Cronbachs α = .92.

Kohorte 1 (n = 728) Kohorte 2 (n = 688)
2. Klasse 131 248
3. Klasse 409 187
4. Klasse 188 253
Männlich / weiblich 370/ 358 360 / 328
Alter in Monaten (M, SD) 109.77 (9.40) 107.79 (11.17)

Tabelle 1
Klasse, Geschlecht und Alter der Schüler*innen in den beiden Kohorten
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Mathematiktest am Ende des 4. Schul-
jahres. BASIS-MATH-G 4+–5 (Moser Opitz 
et al., 2016), 51 Items, Cronbachs α = .92.

Die Mathematiktests messen, inwieweit 
die Lernenden grundlegende Inhalte und 
Konzepte, die im jeweiligen Schuljahr bzw. 
im vorherigen Schuljahr erarbeiten wurden, 
erworben haben. Sie differenzieren vor al-
lem im unteren Leistungsbereich.

Leseverständnis

Das Leseverständnis wurde mit dem EL-
FE-Test (Lenhard et al., 2018) auf Wort-, 
Satz- und Textebene erfasst (137 Items, 
Cronbachs α = .96). Dieser Test ist für Ende 
Klasse 1 bis Klasse 7 normiert und umfasst 
für alle Klassenstufen die gleichen Items.

Allgemeine Denkfähigkeit

Mit dem CFT 1-R (Weiß & Osterland, 2013) 
wurde die Grundintelligenz (IQ) der Kinder, 
die bis zu 9 Jahre und 11 Monate alt waren, 
bestimmt (150 Items, Cronbachs α = .96). In 
Klassen, in denen die Kinder älter als 10 Jahre 
waren, wurde der CFT 20-R (Weiß, 2006) zur 
Bestimmung der Grundintelligenz (IQ) ein-
gesetzt (56 Items, Cronbachs α = .82). Beide 
Tests wurden als Gruppentest durchgeführt.

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die 
Mittelwerte und Standardabweichungen 
der Testergebnisse in den beiden Kohorten.

Lernen während der Schulschließung

Die Lernenden haben in Kleingruppen (Pa-
per-Pencil-Erhebung) folgende Fragen be-
antwortet, die ihnen von der Testleiterin 
oder dem Testleiter vorgelesen wurden:

„Wie gut konntest du während die-
ser Zeit zuhause lernen?“
„Wie gut hat dir während dieser 
Zeit deine Familie helfen können? 
Also deine Mutter, dein Vater und, 
falls du Geschwister hast, dein Bru-
der oder deine Schwester. Wie gut 
konnte dir deine Familie zuhause 
helfen?“
„Hast du zuhause ein eigenes Zim-
mer mit einem Pult für dich allei-
ne, wo du deine Hausaufgaben in 
Ruhe machen kannst?“
Die Antworten auf die ersten bei-
den Fragen erfolgten mit einer vier-
stufigen Likertskala mit Smilies. Die 
dritte Frage wurde mit ja/nein be-
antwortet.

Zudem wurde von den Regellehrkräften 
folgende Frage zur Umsetzung des Distanz-
unterrichts anhand einer fünfstufigen Li-
kertskala schriftlich beantwortet: 1 = (fast) 
keine neuen Inhalte, (fast) ausschließlich 
Repetition; 2 = wenig neue Inhalte, vorwie-
gend Repetition; 3 = neue Inhalte und Re-
petition im Gleichgewicht; 4 = vorwiegend 

Kohorte 1 
M (SD)

Kohorte 2 
M (SD)

t (1255) p Cohen‘s d

Mathe t1 48.30 (11.05) 51.19 (9.12) -5.35 < .001 -.28

Mathe t2 47.27 (11.10) 50.97 (9.63) -6.42 < .001 -.36

Lesen t1 45.59 (10.87) 46.78 (10.16) -2.10 .036 -.11

Lesen t2 49.22 (10.95) 50.91 (10.69) -2.81 .005 -.16

IQ 98.90 (14.07) 101.32 (14.08) -3.15 .002 -.17

Tabelle 2
Überblick über die Gesamtstichprobe unterteilt in Kohorten
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neue Inhalte, wenig Repetition; 5 = (fast) 
ausschließlich neue Inhalte, (fast) keine Re-
petition.

Sozialindex

Auf der Grundlage der Ausländer- und So-
zialhilfequoten der Gemeinden bzw. in Zü-
rich der Schulkreise (Bundesamt für Statis-
tik, 2021) wurde die soziale Belastung der 
Gemeinde und damit der Schule berechnet. 
Die Werte wurden z-standardisiert und ad-
diert (M = 0.00; SD = 1.62).

Datenanalysen

Zum Vergleich der Leistungen der beiden 
Kohorten wurden die T-Werte gemäß den 
Normtabellen verwendet. Der Einfluss der 
Schulschließung auf den Leistungszuwachs 
der Lernenden in Mathematik und im Le-
sen wurde mit Mehrebenenanalysen unter-
sucht. Es wurde eine Dummy-Variable für 
die Kohortenzugehörigkeit auf Level 2 ge-
bildet und deren Effekt auf den Leistungszu-
wachs in Mathematik und im Lesen geprüft. 
Der IQ, das Geschlecht und die Mathema-
tik- bzw. Leseleistung zu t1 wurden auf Le-
vel 1 und die Klassenstufe als Dummy-Va-
riable und der Sozialindex der Gemeinde 
auf Level 2 als Kontrollvariablen eingefügt.

Mit Interaktionstermen aus Klassenstufe 
und Kohorte (Klasse_2 und Kohorte; Klas-
se_3 und Kohorte) bzw. Geschlecht und 
Kohorte wurde geprüft, ob die Entwicklung 
jüngerer Kinder, d. h. von Kindern in Klasse 
2 und 3 im Vergleich zu Klasse 4 bzw. von 
Jungen im Vergleich zu Mädchen in Kohorte 
1 anders verlief als in Kohorte 2. Mit einem 
aus den Variablen Kohorte und Sozialindex 
gebildeten Interaktionsterm wurde zudem 
analysiert, ob sich in den Kohorten differen-
zielle Effekte für unterschiedliche soziale 
Belastungen zeigen. Die einzelnen Inter-
aktionsterme wurden in jeweils separaten 
Modellen geprüft.

Um zu analysieren, ob die Schulschlie-
ßung einen Effekt auf die Leseleistung der 
Lernenden mit unterschiedlichem Leis-

tungsniveau hatte, wurde in einem weiteren 
Mehrebenenmodell der Interaktionsterm 
aus Leseleistung t1 und Kohorte auf Indivi-
dualebene eingefügt. Der Effekt der Schul-
schließung auf Lernende mit niedrigen 
Mathematikleistungen musste mit einem 
anderen Verfahren geprüft werden, weil in 
Kohorte 1 mehr Lernende mit niedriger Leis-
tung im Mathematiktest waren als in Kohor-
te 2. Deshalb wurde mit einem Propensity 
Score Matching aus der Gesamtstichprobe 
eine Stichprobe mit statistischen Zwillingen 
anhand der Variablen Mathematikleistung 
zu t1 und dem IQ gebildet (Schwellenwert 
.01). Anschließend wurde in dieser Stich-
probe eine Dummy-Variable für das ers-
te Quartil gebildet. Mit diesem Vorgehen 
konnte verhindert werden, dass die Ergeb-
nisse aufgrund einer unterschiedlichen Leis-
tungszusammensetzung der beiden Kohor-
ten verzerrt werden (siehe Leistungen der 
Gesamtstichprobe, Tabelle 2). Der Kohor-
teneffekt wurde mit einer Varianzanalyse 
mit den Kovariaten Mathematikleistung zu 
t1, IQ und Klassestufe geprüft. Die Faktoren 
waren die Variable für das erste Quartil, die 
Kohorte und deren Interaktion.

Ergebnisse

Deskriptive Ergebnisse

Leistungen der Gesamtstichprobe

Die Mittelwertvergleiche der beiden Kohor-
ten in Mathematik und Lesen sowie des IQ 
zeigen, dass die Lernenden in Kohorte 2 bei 
beiden Messzeitpunkten in allen Bereichen 
signifikant höhere Leistungen (p < .05) ge-
zeigt haben als Lernende in Kohorte 1 (Ta-
belle 2). Die höheren Standardabweichun-
gen und die höhere Varianzheterogenität 
der ersten Kohorte in Mathematik weisen 
zudem darauf hin, dass die Mathematikleis-
tungen von Kohorte 1 heterogener sind als 
diejenigen von Kohorte 2.
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Mathematikleistungen der Stichprobe 
aus statistischen Zwillingen

In Tabelle 3 sind die Mittelwerte und Stan-
dardabweichungen der Mathematikleistung 
und des IQ von den Lernenden der Stich-
probe bestehend aus statistischen Zwillin-
gen aufgeführt. Die Ergebnisse des T-Tests 
zeigen, dass sich die beiden Kohorten nach 
dem Matching bezüglich der Mathematik-
leistung zu t1 und des IQ nicht mehr unter-
scheiden.

Ergebnisse der Kinder- und Lehrkräfte-
befragung in Kohorte 1 zum Lernen 
während der Schulschließung

Von den 679 Lernenden der ersten Kohor-
te haben 323 Kinder (47.6 %) angegeben, 
dass sie während der Schulschließung gut 
zu Hause lernen konnten und 224 Kinder 
(30.6%), dass sie sehr gut zu Hause lernen 
konnten (M = 3.10, SD = 0.79). Ein Großteil 
der Lernenden hat sich gut (30.2 %) bis sehr 
gut (60 %) von der Familie unterstützt ge-
fühlt (M = 3.48, SD = 0.74). 81.1 % haben 
angegeben, dass sie ein eigenes Zimmer mit 
Pult haben, an dem sie ihre Hausaufgaben 
in Ruhe machen können.

Etwa die Hälfte der Regellehrkräfte (n = 
22) hat angegeben, dass Repetition und das 
Erarbeiten neuer Inhalte während des Dis-
tanzunterrichts im Gleichgewicht waren. In 
drei Klassen wurden Inhalte ausschließlich 

und in neun Klassen überwiegend wieder-
holt. In sieben Klassen bestand der Unter-
richt vorwiegend aus neuen Inhalten (M = 
2.80, SD = 0.81).

Prüfung der Kohorteneffekte bezüglich 
der Mathematikleistung

In Modell 1 wurden auf Ebene 1 die Kont-
rollvariablen Mathematikleistung zu t1, IQ 
und Geschlecht berücksichtigt, auf Ebene 2 
wurden die Klassenstufe und der gemein-
debezogene Sozialindex berücksichtigt. In 
Modell 2 wurde zusätzlich die Kohorten-
Variable eingefügt. Diese hat einen signi-
fikanten Einfluss auf die Mathematikleis-
tung zu t2 (β = 0.30, SE = 0.50, p < .05). 
Lernende in Kohorte 2 haben größere Fort-
schritte gemacht als Lernende in Kohorte 1. 
Die Schulschließung hatte demnach einen 
kleinen negativen Effekt (Level 2: ΔR2 = 
.08) auf den mathematischen Leistungszu-
wachs von Kohorte 1 (Cohen, 1969). Auch 
die Variablen Mathematikleistung zu t1, IQ, 
Geschlecht, Klassenstufe 2 ergaben keine 
signifikanten Effekte (Tabelle 4).

In Modell 3 (nicht in Tabelle) wurden 
Interaktionsterme aus Klassenstufen und 
Kohorte als zusätzliche unabhängige Va-
riablen auf Ebene 2 eingefügt, um zu prü-
fen, ob jüngere Lernende stärker von der 
Schulschließung betroffen waren als ältere 
Lernende. Hier zeigt sich, dass die beiden 
Interaktionsterme nicht zur Varianzaufklä-

Kohorte 1,

n = 576

M (SD)

Kohorte 2, 

n = 576

M (SD)

t (1150) p Cohen‘s d

Mathe t1 50.23 (9.80) 50.37 (8.94) -0.25 .804 -.02

Mathe t2 48.75 (10.32) 50.41 (9.55) -2.74 .006 -.16

IQ 99.84 (13.49) 100.31 (13.73) -0.59 .556 -.04

Tabelle 3
Mittelwerte und Standardabweichungen der Stichprobe aus statistischen Zwillingen (n = 1052) in 
Mathematik
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rung beitragen (p > .05). Auch der Interakti-
onsterm aus Geschlecht und Kohorte in Mo-
dell 4 (nicht in Tabelle) ist nicht signifikant 
(p > .05). Der Effekt der unterschiedlichen 
Leistungszuwächse in den beiden Kohorten 
zeigt sich somit weder für die Klassenstufe 
noch für das Geschlecht. Jüngere Lernende 
oder Jungen waren in dieser Stichprobe also 
nicht stärker von der Schulschließung be-
troffen als ältere Lernende oder Mädchen.

Im fünften Modell ist der Interaktionsterm 
aus Kohorte und Sozialindex signifikant (Ta-
belle 4). Der Kohorteneffekt in Klassen in 
Gemeinden mit hoher sozialer Belastung 
war also stärker als in Klassen mit niedriger 
sozialer Belastung. Das bedeutet, dass Ler-
nende in Kohorte 1, die in Gemeinden mit 
hoher sozialer Belastung zur Schule gehen, 
in Mathematik einen geringeren Leistungs-
zuwachs hatten als Lernende in Klassen mit 
ähnlichem Sozialindex in Kohorte 2.

Die Kovarianzanalyse mit der Stichprobe 
aus statistischen Zwillingen und der Dum-
my-Variable für das erste Quartil zeigt, dass 
auch hier die Kohorte einen kleinen signi-
fikanten Effekt auf den mathematischen 
Leistungszuwachs hatte (F[1, 1066] = 6.06, 
p < .05, η2 = .006). Auch die Kontrollvaria-
blen Mathematikleistung zu t1 (F[1,1066] = 
685.95, p < .001, η2 = .392), IQ (F[1,1066] 
= 66.98, p < .001, η2 = .059) und Klassenstu-
fe (F[1,1066] = 19.18, p < .001, η2 = .018) 
sind signifikant. Zudem machen leistungs-
schwache Lernende geringere Fortschritte 
als andere Lernende (F[1, 1066] = 7.31, p 
< .01, η2 = .007). Der Effekt der Quartilszu-
gehörigkeit ist jedoch unabhängig von der 
Kohorte. Die Interaktion des Quartils mit 
der Kohorte ist nicht signifikant (F[1, 1052] 
= 0.1, p = .755, η2 = .000).

Modell 1 Modell 2 Modell 5

β SE p β SE p β SE p

Intercept -0.87 1.50 .562 -1.28 1.64 .154 -1.20 1.62 .180

Level 1

Mathe t1 0.65 0.02 .000 0.65 0.02 .000 0.65 0.02 .000

IQ 0.23 0.02 .000 0.22 0.02 .000 0.22 0.02 .000
Geschlecht 

(m = 0, w = 1)
-0.08 0.37 .000

-0.08 0.37 .000 -0.08 0.37 .000

Level 2

Stufe_2 0.54 0.66 .000 0.52 0.64 .001 0.57 0.63 .000

Stufe_3 -0.11 0.56 .468 -0.05 0.56 .765 -0.10 0.55 .508

Sozialindex -0.10 0.16 .441 -0.05 0.15 .696 0.73 0.45 .054

Kohorte 0.30 0.50 .030 0.24 0.87 .077

Koh x Soz.index -0.86 0.32 .029

Erklärte Varianz

R2 (Level 1) .635 .633 .633

R2 (Level 2) .360 .439 .520

Tabelle 4
Mehrebenenmodelle mit der Mathematikleistung zu t2 als abhängige Variable.
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Prüfung der Kohorteneffekte bezüglich 
der Leseleistung

Die Mehrebenenmodelle mit der abhängi-
gen Variable Leseleistung zu t2 haben ge-
zeigt, dass die Kohortenzugehörigkeit der 
Kinder keinen Effekt auf den Leistungszu-
wachs im Lesen hat. Der Sozialindex der 
Gemeinde auf Klassenebene hatte einen 
mittleren Effekt auf die Leseleistung (β = 
-0.31, SE = 0.14, p < .01). Es konnten aber 
keine differenziellen Effekte der Kohorte in 
Bezug auf das Alter, das Geschlecht, den 
Sozialindex oder verschiedene Leistungs-
niveaus nachgewiesen werden.

Einfluss der Variablen zum Lernen 
während der Schulschließung

Zur Überprüfung der Effekte von Variablen 
zum Lernen während der Schulschließung 
auf den Leistungszuwachs in Mathematik 
und im Lesen in Kohorte 1 wurden Mehr-
ebenenmodelle mit der Stichprobe der Ko-
horte 1 (n = 576) gerechnet. Die Variablen 
„eigenes Zimmer“, „Lernen zuhause“ und 
„Unterstützung Familie“ wurden auf der 
Individualebene und die Variable „Umset-
zung des Distanzunterrichts“ auf Klassen-
ebene eingefügt.

In Mathematik hat unter Kontrolle des 
Vorwissens (Mathematikleistung zu t1), IQ, 
Geschlecht und Sozialindex der Gemeinde 
keine dieser Variablen einen signifikanten 
Einfluss auf den Leistungszuwachs. Im Le-
sen hat die Variable „Lernen zuhause“ einen 
signifikanten Effekt (β = 0.05, SE = 0.25, p 
< .01). Das heißt, dass Lernende, die ange-
ben, dass sie während der Schulschließung 
gut zu Hause lernen konnten, einen signi-
fikant größeren Leistungszuwachs im Lesen 
hatten.

Diskussion

In dieser Studie wurde untersucht, ob sich 
der Leistungszuwachs von Lernenden in in-
klusiven Grundschulklassen im Schuljahr 

2019/20 mit der pandemiebedingten Schul-
schließung vom Leistungszuwachs der Ler-
nenden im Schuljahr 2020/21 ohne Schul-
schließung unterscheidet. Die Analysen 
haben gezeigt, dass Lernende im Schuljahr 
mit der Schulschließung einen geringeren 
Leistungszuwachs in Mathematik hatten als 
die Lernenden im Schuljahr ohne Schul-
schließung. Dieser Effekt war in Klassen in 
Gemeinden mit hoher sozialer Belastung 
stärker als in Klassen in Gemeinden mit 
niedrigem Sozialindex, er wurde aber nicht 
vom Alter (Klassenstufe), dem Geschlecht 
oder dem Leistungsniveau beeinflusst. Auf 
den Leistungszuwachs im Lesen hatte die 
Schulschließung in keiner der untersuchten 
Gruppen einen signifikanten Effekt. Nur der 
gemeindebezogene Sozialindex hatte einen 
mittleren Effekt auf die Leseleistung. Zudem 
hat sich gezeigt, dass Lernende, die ange-
geben hatten, dass sie während der Schul-
schließung gut zu Hause lernen konnten, 
einen größeren Leistungszuwachs im Lesen 
hatten.

Effekt der Schulschließung auf den 
Leistungszuwachs

Wie in anderen Untersuchungen (z.B. Eng-
zell et al., 2021; Maldonado & De Witte, 
2022; Schult et al., 2022) zeigt sich auch in 
dieser Studie ein negativer Effekt der Schul-
schließung im Fach Mathematik. Jedoch ist 
hervorzuheben, dass der Unterschied zwi-
schen den beiden Kohorten nur klein war. 
Zudem haben das Alter (die Schulstufe), das 
Geschlecht oder das Leistungsniveau die-
sen Effekt nicht verstärkt. Dies ist nicht im 
Einklang mit den Ergebnissen von Tomasik 
et al. (2021) und von Schult et al. (2022). 
Die von Tomasik et al. (2021) geäußerte 
Vermutung, dass die Leistungsheterogeni-
tät aufgrund der Leistungsabnahme der Ler-
nenden mit niedrigen Leistungen zustande 
gekommen sein könnte, konnte nicht bestä-
tigt werden.

Der Sozialindex der Gemeinde hat den 
negativen Effekt der Schulschließung auf 
die Mathematikleistung verstärkt. Ein sol-
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cher Effekt auf Schulebene wurde auch in 
Studien aus anderen Ländern bezogen auf 
sprachliche und mathematische Kompeten-
zen berichtet (Gore et al., 2021; Maldona-
do & De Witte, 2022; Schult et al., 2022; 
Schuurman et al, 2021). Die befürchtete 
Verschärfung sozialer Disparitäten auf-
grund der Schulschließung scheint sich also 
zu bestätigen (Bol, 2020; Grewenig et al., 
2021; UNESCO, 2020). Das Ausbleiben des 
Effekts im Lesen könnte daran liegen, dass 
der gemeindebezogene Sozialindex bereits 
vor der Schulschließung einen Effekt auf die 
Leseleistung hatte und nicht verstärkend 
gewirkt hat, wohingegen der Leistungs-
zuwachs in Mathematik nur im Schuljahr 
mit der Schulschließung vom Sozialindex 
beeinflusst worden ist. Zudem könnte der 
verstärkende Effekt des Sozialindexes der 
Gemeinde in Mathematik dadurch entstan-
den sein, dass das Lernen der Kinder im 
Distanzunterricht in Gemeinden mit hoher 
sozialer Belastung von der Erwartungshal-
tung der Lehrkräfte beeinflusst worden ist, 
indem sie den Kindern weniger anspruchs-
volle Aufgaben stellten, wenn sie nicht mit 
der elterlichen Unterstützung rechneten.

Dass sich ein Effekt der Schulschließung 
in Mathematik zeigt, ist erstaunlich, weil 
der eingesetzte Mathematiktest eher ein-
fach ist und vor allem im unteren Leistungs-
bereich differenziert. Es könnte sein, dass 
die Lehrkräfte während des Distanzunter-
richts und nach Wiederaufnahme des Prä-
senzunterrichts den Schwerpunkt auf die 
Erarbeitung von Basiskompetenzen gelegt 
haben und dies vor allem den Kindern mit 
schwachen Leistungen zugutekam, dass je-
doch die Erarbeitung von weiterführenden 
Themen eher vernachlässigt worden ist.

Weiter kann es sein, dass die Leseför-
derung im Distanzunterricht einfacher 
durchzuführen ist als der Mathematikunter-
richt. Im Präsenz-Mathematikunterricht der 
Grundschule kommen häufig Veranschauli-
chungen und Arbeitsmittel zum Einsatz, um 
Inhalte und Prinzipien zu veranschaulichen 
und den Aufbau von Vorstellungen zu un-
terstützen (Scherer & Moser Opitz, 2010). 

Dies ist im Distanzunterricht schwer zu rea-
lisieren. Auch wurden kooperative Lernfor-
men, Austausch und Diskussionen, die für 
die Entwicklung des mathematischen Ver-
ständnisses wichtig sind, nur sehr begrenzt 
eingesetzt (Helm et al., 2021). Außerdem 
wird vermutet, dass die Lernenden Lese-
aufträge selbständiger bearbeiten konnten 
als Mathematikaufträge und dass die Eltern 
die Kinder im Lesen besser unterstützen 
konnten als in Mathematik (Depping et al., 
2021; Hammerstein et al., 2021; Schult et 
al., 2022;).

Lernen während der Schulschließung

Die Befragung der Kinder hat gezeigt, dass 
die meisten Lernenden zuhause einen Platz 
zum Lernen hatten, gut lernen konnten und 
dass sie die Unterstützung der Familie posi-
tiv wahrgenommen hatten. Im Lesen hatten 
diejenigen Kinder einen größeren Leis-
tungszuwachs, die angaben, dass sie gut 
zuhause lernen konnten und wahrschein-
lich auch entsprechende Unterstützung er-
halten haben. Das Ergebnis, dass der Leis-
tungszuwachs der Lernenden nicht davon 
beeinflusst wurde, inwieweit die Lehrkräfte 
neue Inhalte eingeführt haben, kann durch 
den Zeitpunkt der Schulschließung bedingt 
sein. Die Basiskompetenzen, die mit den 
Tests erfasst wurden, waren schon vor der 
Schulschließung vermittelt worden, sodass 
es keine Rolle mehr spielte, ob vor allem 
wiederholt oder neue Inhalte eingeführt 
worden sind.

Limitationen

Die Studie hat mehrere Limitationen. Beide 
Kohorten waren von der Schulschließung 
betroffen. Die zweite Kohorte könnte somit 
auch längerfristig von der Schulschließung 
beeinflusst worden sein. Aufgrund der Stu-
die von Depping et al. (2021), die ergab, 
dass die Schulschließung nach vier Mona-
ten keinen Effekt auf die Leistung der Ler-
nenden hatte, kann angenommen werden, 
dass die Schulschließung keinen Effekt auf 



364 S. Schnepel, M. Wehren-Müller, S. Luger, M. Stöckli & E. Moser Opitz

den Leistungszuwachs der zweiten Kohor-
te hatte. Zudem waren in der vorliegenden 
Studie die Mittelwerte der Leistungsvaria-
blen der zweiten Kohorte nicht signifikant 
niedriger als die Mittelwerte der ersten Ko-
horte.

Eine weitere Limitation betrifft die Re-
krutierung der Stichprobe. Die Lehrkräfte 
haben freiwillig an dieser Studie teilgenom-
men. Somit lässt sich vermuten, dass es sich 
um engagierte Lehrkräfte handelt, die auch 
während des Distanzunterrichts bemüht 
waren, alle Lernenden zu erreichen und 
angemessen zu fördern. Dazu liegen keine 
Informationen vor und es fehlen auch ge-
nauere Angaben zur konkreten Umsetzung 
und zur Qualität des Distanzunterrichts, z. 
B. wie der Austausch der Lernenden mit den 
Lehrkräften und anderen Lernenden organi-
siert worden ist oder welche Aufgabenfor-
mate eingesetzt worden sind.

Der Forschungsüberblick hat aufgezeigt, 
dass Lernende mit niedrigem SES beson-
ders von der Schulschließung betroffen 
waren (Engzell et al., 2021; Maldonado & 
De Witte, 2022; Schuurman et al., 2021). 
In der vorliegenden Studie wurde nicht der 
SES der einzelnen Lernenden berücksich-
tigt, sondern der Sozialindex der jeweiligen 
Gemeinde. Innerhalb einer Gemeinde kann 
dieser schwanken, was nicht berücksichtigt 
werden konnte.

Fazit

Die Frage, warum sich in dieser Studie keine 
oder nur schwache Effekte der Schulschlie-
ßung gezeigt haben, kann nicht beantwortet 
werden. Das Aussetzen des Präsenzunter-
richts für acht Wochen ist vergleichbar mit 
anderen Ländern, z. B. den Niederlanden 
und Belgien, in denen größere negative 
Effekte der Schulschließung nachgewie-
sen wurden. Andere Rahmenbedingungen 
könnten dazu geführt haben, dass sich die 
Effekte in der vorliegenden Studie nicht im 
gleichen Ausmaß zeigten. Befragungen von 
Schweizer Lehrkräften weisen darauf hin, 
dass die Ausstattung mit technischen Res-

sourcen für digitales Lernen vorhanden war 
bzw. relativ gut von der Schule organisiert 
worden ist und dass die Lehrkräfte mehr On-
line-Plattformen genutzt haben als die Lehr-
kräfte in Deutschland oder Österreich (Hu-
ber & Helm, 2020). Neben den technischen 
Ressourcen könnten personelle Ressourcen 
zum Gelingen des Distanzunterrichts bei-
getragen haben, da in den Klassen neben 
einer Regellehrkraft auch eine sonderpäd-
agogische Lehrkraft tätig war. So konnten 
sich die Lehrkräfte die Zuständigkeit für die 
Lernenden aufteilen. Eine weitere mögliche 
Erklärung für die geringen bis nicht nach-
weisbaren Effekte kann die relativ zügige 
Wiederaufnahme des Präsenzunterrichts 
sein. Insgesamt zeigen die Ergebnisse im 
Kontext des aktuellen Forschungsstandes, 
dass es wichtig ist, die lokalen Rahmenbe-
dingungen und Voraussetzungen zu berück-
sichtigen.
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